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Zarah & Zottel – 
Die Sache mit der gestohlenen Zeit



Jan Birck wurde 1963 in München geboren, wo er mit 

seiner Frau und seinen zwei Söhnen auch heute noch lebt. 

Seit 1992 arbeitet er als freier Illustrator für verschiedene 

Verlage. Zuletzt veröffentlichte er zusammen mit Kirsten 

Boie das Bilderbuch »Bestimmt wird alles gut« über das 

Schicksal einer Flüchtlingsfamilie. Das Zeichnen ist seine 

große Leidenschaft, aber das Schreiben unverkennbar auch 

eines seiner vielen Talente.

Weitere Informationen zum Kinder- und Jugend- 

buchprogramm der S. Fischer Verlage finden sich auf  

www.fischerverlage.de



Jan Birck

Die Sache mit der  
gestohlenen Zeit



Zarah und Zottel träumen davon, wie sie  

über die Prärie reiten.

Sie reiten, bis es Abend wird und sie einen 

Fluss erreichen. Dort entzünden sie ein  

kleines Lagerfeuer und schlafen unter 

Zarahs Lieblingsdecke ein.



Plötzlich ertönt von sehr weit weg  

eine Stimme, die wie die von Mama klingt.

Zarah, wo steckst du?

Zarah antwortet:

»Na hier, am Fluss!«



Da wacht Zarah auf.

»Am Fluss?«, fragt Mama. Sie hat  

die ganze Nacht gearbeitet und ist gerade  

erst nach Hause gekommen.  

»Ist es nicht ein wenig kalt am Fluss?«

»Ach nö«, sagt Zarah. »Hab mir ja das  

Lagerfeuer aus deinem Schlafzimmer geholt!«





Unten spazieren Lämmel und Lämmel  

durch den Innenhof und stecken Briefe in  

die Briefkästen. Einer von beiden ist  

Beules Papa. Welcher, weiß Zarah nicht so 

ganz genau. Ist auch egal, weil sie  

zusammen in einer Wohnung wohnen.

Sehr praktisch, findet Zarah. Da hat Beule 

einen Papa in Reserve, wenn der andere  

dahin zurückgeschickt wird, wo er herkommt. 

So wie meiner.




